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meifter berfammelt gemefen. gür Unfälle fittb im legten
Satjre 43,445 $r. auêbegaïflt morben. Set Slteferbe»

fonbê fteljt auf 95,785 gl- 9lä<hfter 33erfammluugêort
ift Saufanne. Sie gu gleicher ,geit tagenbe ®eneral=
öerfantmlung fchmcigerifd)er Spengler unb 33Ied)maren»
fabrifanten tjat ein neueê Streifreglement gefctjaffen.

Ser S^weijeriftfie £afiternteiftei'33ertianb tagte am
5. Sunt int Safe SBeibel in 33ern. Serfelbe mäf)lte,
nadjbem 3ürid), roelcfjeS feit fetfjë Sai)ten Si£ beê

33erbavtbeê gemefen, eine 3Biebermal)l abgelehnt hatte,
eittftimmig iöern als neuen 33orort; Sürid) mürbe
SRedjnungêreûifionêfeftion. Ueber bie an ber Selegierten»
Öerfantmlung beê Schmeißet. (Seroerbebereinê in Solo»
thntn gu behanbelnben Shefeu betreff. Traufen» unb
Unfaüberficherung referierte $entralpräftbent SRaiitel in
(Slgg. Sie Selegierten beê SSerbanbeê für biefe 33et--

fammlung mürben eingelaben, in Sototl)urn am 26.
Suui ein guftimmenbeê 33otum abgugeben.

Sie ©etteralüerfaminluttg beê Schwctjertfchen fötaler-
tneifterbereitiê begeidjnete baê dhemifche Snftitut
Si effet in 3ütid) alê 33etfud)êanftalt beê 33ereinê

für fßriifung ber fötatecialien unb ernannte 3ürith alê
33orort mit ®h- ©<hmib alê ßentralpräftöent. gs^ner
tourbe ber beitritt gum S<htoeigerifd)en ©emerbeüerbanb
befd)loffen uttb ben Seftionen empfohlen, gegenüber ben

gorberungen ber ©ehülfen meber auf Söfinimallöhne
nod) Verträge eingugehen.

Ser Streif ber Schreiner ber (Siêfajïettfabrif Schtteiber
in Zürich ift alê beenbigt erflärt roorben, „nadjbem
bie 3M)rgaf)I ber am Streif beteiligt gemefeneu Sir»
beiter anbete Söerfftätten begogen unb auch bie nod)
übrig gebliebeneu breigepn Kollegen mieber git arbeiten
münfdjten, natürlich nicht im @cfd)äftc Schueiber." Sa
ihrer legten SSerfammlung hat bie @5cmcrffd)aft, roie
mir beut ,,33olfêrecht" entnehmen, bcfchloffeu, über baê
(Sefchäft Schueiber bie Sperre gu Oerhängen.

|dt ill ©dt.
(Korr.)

33ei faft jeber Slrbeit gibtê Unmut unb 33erbruff
über bie 35erroenbung bon £mlfêmaterial. Um nur ein
33eifpiel anguführen: Söie oft hat nid)t fchott ein Limmer»
mann fid) geärgert, menu er eine Sreppenfchraube mit
fchräg gefchmiebetem ßopf haben follte; er muffte ejtra
gutn Sdjmieb ober Schlöffet gehen unb biefelbe nach
ber angegebeneu Sdjräge fchtnieben laffen. Slber ba
gel)t $eit berloren, unb menu bann bie Schraube enblid)
in ber Steppe ift, fo muh fic gemöl)nlich noch mit einer
9tofette gebedt merbeu. Sind) ba§ erforbert $eit unb
®clb.

Siefem Uebelftanbe pat Schloffermeifter S cl) m u |
in Sang na u (33ern) mit einer einfachen aber fefjr
praftifcheu Sreppenfchraube abgeholfen. Sie Äöpfc
bcrfelben ftnb auf jebe beliebige Schräge ber ft ellbar
unD baê ^Kontieren biefer Schraube nimmt el)er noch
meuiger Qcit in Slnfprud), alê eê bie geiuöhutichen
Srcppenfd)raubcn erforberu. Sluch beforatib mirft biefe
Sdjraube fel)r fcf)ün unb an Sulibität ift biefeê Spftem
ben anbeten ebenbürtig. Sic Schrauben fönnen in
fijcu «Säugen ober aber nur ber bemeglidje Sfopf unb
baê Spannftüd begogen merbeu, bei meld) teuerem nur
ein Stiid eingufchmeiffen ift. gür 33augefd)äfte ift beê»

halb biefe Schraube fd)ou faft ein unentbehrlicher Sir»
tifet gemorbeit unb fie hat fid; in gang furger Qeit fel)t
beliebt gemacht. 3Ser Steppen gu montieren hat, mirb
fid) baljer ftets einen Vorrat üou folchem |>itfêmntcrial
halten

9hö (Ocjfncn her (Obcrfln^cl.
(©ingefanbt.)

Saê Deffnen ber Dbcrflügel ift bon grober Söidjtig»
feit für bie fppgiene ber 3Sol)uräume. Sie auêgeatmcte
märmere Suft brängt nach oben unb fammelt fid) nalje
ber gimmerbede. Saê Deffnen beê DberfUigetê geftattet
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meister versammelt gewesen. Für Unfälle sind im letzten
Jahre 43,445 Fr. ausbezahlt worden. Der Reserve-
fonds steht ans 95,785 Fr. Nächster Versammlungsort
ist Lausanne. Die zu gleicher Zeit tagende General-
Versammlung schweizerischer Spengler und Blechwaren-
fabrikanten hat ein neues Streikreglement geschaffen.

Der Schweizerische Hafnermeister-Verband tagte am
5. Juni im Cafe Weibel in Bern. Derselbe wählte,
nachdem Zürich, welches seit sechs Jahren Sitz des

Verbandes gewesen, eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
einstimmig Bern als neuen Vorort; Zürich wurde
Rechnungsrevisionssektion. Ueber die an der Delegierten-
Versammlung des Schweizer. Gewerbevereins in Solo-
thurn zu behandelnden Thesen betreff. Kranken- und
Unfallversicherung referierte Zentralpräsident Mantel in
Elgg. Die Delegierten des Verbandes für diese Ver-
sammlung wurden eingeladen, in Solothurn am 26.
Juni ein zustimmendes Votum abzugeben.

Die Generalversammlung des Schweizerischen Maler-
meistervereins bezeichnete das chemische Institut
Dießer in Zürich als Versuchsanstalt des Vereins
für Prüfung der Materialien und ernannte Zürich als
Vorort mit Ch. Schmid als Zentralpräsident. Ferner
wurde der Beitritt zum Schweizerischen Gewerbeverband
beschlossen und den Sektionen empfohlen, gegenüber den

Forderungen der Gehülfen weder auf Minimallöhne
noch Verträge einzugehen.

Der Streik der Schreiner der Eiskastenfabrik Schneider
in Zürich ist als beendigt erklärt worden, „nachdem
die Mehrzahl der am Streik beteiligt gewesenen Ar-
beiter andere Werkstätten bezogen und auch die noch
übrig gebliebenen dreizehn Kollegen wieder zu arbeiten
wünschten, natürlich nicht im Geschäfte Schneider." In
ihrer letzten Versammlung hat die Gewerkschaft, wie
wir dem „Volksrecht" entnehmen, beschlossen, über das
Geschäft Schneider die Sperre zu verhängen.

Zeit ilt Geld.
(Korr.)

Bei fast jeder Arbeit gibts Unmut und Verdruß
über die Verwendung von Hülssmaterial. Um nur ein
Beispiel anzuführen: Wie oft hat nicht schon ein Zimmer-
mann sich geärgert, wenn er eine Treppenschraube mit
schräg geschmiedetem Kopf haben sollte; er mußte extra
zum Schmied oder Schlosser gehen und dieselbe nach
der angegebenen Schräge schmieden lassen. Aber da
geht Zeit verloren, und wenn dann die Schraube endlich
in der Treppe ist, so muß sie gewöhnlich noch mit einer
Rosette gedeckt werden. Auch das erfordert Zeit und
Geld.

Diesem Uebelstande hat Schlvssermeister Schmutz
in Lang nau (Bern) mit einer einfachen aber sehr
praktischen Trepp en schraube abgeholfen. Die Köpfe
derselben sind auf jede beliebige Schräge verstellbar
unv das Montieren dieser Schraube nimmt eher noch
weniger Zeit in Anspruch, als es die gewöhnlichen
Trcppenschranben erfordern. Auch dekorativ wirkt diese

Schraube sehr schon »nd an Solidität ist dieses System
den anderen ebenbürtig. Die Schrauben können in
fixen -Längen oder aber nur der bewegliche Kopf und
das Spannstück bezogen werden, bei welch letzterem nur
ein Stück einzuschweißen ist. Für Baugeschäfte ist des-
halb diese Schraube schon fast ein unentbehrlicher Ar-
tikel geworden und sie hat sich in ganz kurzer Zeit sehr
beliebt gemacht. Wer Treppen zu montieren hat, wird
sich daher stets einen Vorrat von solchem Hilfsmaterial
halten

Das Oeffnen der Odersinye!.
(Eingesandt.)

Das Oeffnen der Oberflügel ist von großer Wichtig-
keit für die Hygiene der Wohnränme. Die ausgeatmete
wärmere Luft drängt nach oben und sammelt sich nahe
der Zimmerdecke. Das Oeffnen des Oberflügels gestattet
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ipren Austritt unb läßt unberbraucpte üuff einftrömcit,
opnc baß bie Temperatur beS fo bentilierten fRaumeS
mefentlicp beeinflußt mirb unb at)ne beit Turcpjug unb
bie Störung 51t beranlaffen, melcpe ein Deffnen ber

ganzen genfter mit fid) bringt.
9Baë für bie |)pgiene eines SBopnraumeS (Scplaf»

jimmer, Speifcjimmer, Arbeitszimmer, fftaudfjimmer)
empfeplenSmert erfepeint, ift für Scpulräume, Spitäler,
Sanatorien u. f. tu. unbebingte Sîotmenbigfeit. ©S ge»

nügt jeboep niept, einen bemegtidjen Obcrftüget anju»
bringen, tuenn niept gleicpzeitiq für bequeme §anb=
pabnng beSfelben geforgt wirb. gft eS nötig, erft eine

Stange polen §u iaffen, ober auf eine Sciter 51t fteigen,
um bie Ventilation ber oberen Suftfcpicpt §11 regulieren,
bann mirb bon biefer Ventilation ein allju befepränfter
©ebrauep gemaept. Sßir glauben beSpalb, baß unfere
Sefer für einen praftifepeu, einfad) uttb folib fonftru»
ierten Verfcßluß gntereffe paben, ber bei leieptefter
©angart ftarf genug ift, eine Souftruftiou, melcpe fiep
aucp in zaplrcicpat eibgenöffifdpen unb pribaten Vauten
praftifeß beftcnS bemäprt pat. Ter Dberflügelüffner
„Spftem Sdpmal", uoit melcpem mir fpreepen molten,
bermeibet bie Anmcnbung ber geberungen, melcpe er»

faprungSgemäß batb erlapmen uttb beftept ber .Çaupt»
fuepe nadt) aus einem ^anbgriff, einem Stab unb einem
burcp ein SRetaüroßr gefüprten Traptfeil unb einer
Scplicße. Tie Scplicße ift teilbar unb geftattet ein
£>erunter£lappen bcS DberflügelS gu fReiutgiingSgmeden.
Tiefer cinfacpc ïïftecpaniSmuS mirb naep SSunfcp in
©ifen, in poliertem ÜKeffing ober in bernideltem SDÎeffiitg
auSgefüprt unb für befonberS große genfter bie AuS»

füprung enifpreeßenb ftärfer gepalten. Tie fepr gerniep»

tigen Dberflügel im UuiberfitätSneubau Saufanne" merben
mit ifjülfe biefer berftärlten Sonftruttion gepanbpabt.
Sämtlicpe Deffner merben genau ttaep SJtaß pergeftetlt,
fo baß bie DJtoutierung berfelben leiept unb rafcp er»

folgen fann.
Tie gleicpe girma fabriziert einen foliben, auto»

matifcp mirfenben gen ft er fielt er, roelcper ein Auf»
unb .gufcplagen ber unteren genfterflügel infolge bon
gugroinb ober Unborficptigfeit erfolgreich) berpinbert.
Aucp biefe genfterfteller merben in ben brei oben ge»
nannten Ausführungen pergeftetlt. Tie einmalige AuS»
gäbe für ipre 93efcpaffung mirb burcp bie ©rfparnis an
gerbroepeueu Sipeiben ba§ gapr piuburcp reicplicp auf»

gemogen.
©eneralbertrer beiber gabrifate ift geliç 93 er an,

3 ü r i dp V.

ycrldftcbcncü.
Souutefen tit $ürtcp. 9Jîan fepreibt ber „9Ï. 3- 3 "

•

Ter Vorftanb ber güreper Sunftgefeüfcpaft pat in feiner
lepten Sipung für ben 93au be£ ÄunftpaufeS bas
fßrojeft unb ben Arcpiteften gemäptt. $ur SGßapI ftanben
bie brei mit einem jmeiten greife ausgezeichneten fßro»
fette ber Herren Äarl URofer, SKüüer & Submig jr. unb
fßftegparb & £>äfeli. Tie Anregung, unter biefen Treien
eine nochmalige, engere fêonïurrenj auf ©runb beS

gurp^ Urteils ju eröffnen, fanb feinen AnUang. 9îacp
bem borauSgegangenen grünblicpen Stubium erfepien
bie Sacpe burepaus fpruepreif, unb bie fftotmenbigfeit,
jept naep allen ben langmierigen Vorbereitungen unb
Dem langen .Quroarten energifcp borroärts ju gepen,
oerlangte Dringlich naep bem Arcpiteften, mit bem fiep
auf ©runb eines beftimmten fßrojefteS für bie Verpanb»
lungen mit grau Stabtrat Sanbolt unb ben ftäbtifepen
93epörben bie nötigen geftfieüungen unb Abänberungen
oereinbaren Iaffen. Steuer 93earbeitungen ber jur SBapl
ftepenben ^ßrojette beburfte eS niept mepr, um, mie
über tpr funftlerifcpeS ©epräge, aucp über ipre praftifepe
AuSfüprbarfeit jum Urteil ju gelangen.

Ter Vorftanb entfepieb fiep nape^u einftimmig für
ben ©ntrourf beS Çerrn Äarl SOtofer unb für ben
Autor biefeS ©ntrourfeS als auSfüprenben Arcpiteften.
Tie 93ebetifen, bie ber Surp bie fteilen Täeper biefeS

projettes für bie ©eroinnung bon gutem Oberlicpt ein»

geflößt patten, mareu burcp aufpeüenbeS Stubium ber

grage in^roifepen niept nur befeitigt, fonbern ber @r»

fenntniS gemid)en, baß biefe fteilen Täeper, naep bem
Vorbilbe japlreicper SOtufeumSbauten ber Steujeit aus
©laSjiegeln erfteüt, bor ben flacpen Täcpern mefentlicpe
Vorteile für bie Oberticptbeleucptung, bie Ventilation
unb bie Solibität ergeben. (Auf eine Vearbeitung, in
ber §err ffltofer burcp fStobetl unb ^eiepnung ingmifepen
naepzumeifen berfuept patte, baß, menn benn bie gurp
burcpauS flacpe Tädper berlange, biefe aucp bei feinem
fßrojeft leiept gu erfteüen feien, mar ber Vorftanb niept
eingetreten, meil er, um allen brei $onfurrierenben
gleicpe Vebingungen ju roapren, nur bie urfprünglicpen,
bie prämierten ©ntmürfe gum ©egenftanb feiner Veur-
teilung maepte.) Aenberungen, bie baS SJtoferfcpe ißro»
jeft erpeifept, ermiefen ftep als unmefentlicpe unb leidjt
realifierbare, roäprenb bie an ben beiben anbern f]8ro=

fetten unumgänglicp notroenbigen Umgeftaltungen tief
einfepneibenbe (Eingriffe in ben Organismus bedangen
mürben.

Hölzerne

Riemenscheiben
Wegen Aufgabe des Artikels wird ein grösseres Lager

absolut zuverlässiger, solider Ware, zu äusserst reduzierten
Preisen liquidiert. — Verlangen Sie Lagerverzeichnis und
Offerten sub Chiffre Z 1362 durch die Expedition ds. Bl. 1362 b
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ihren Austritt und läßt unverbrauchte Luft einströmen,
ohne daß die Temperatur des sv ventilierten Raumes
wesentlich beeinflußt wird und ohne den Durchzog und
die Störung zu veranlassen, welche ein Oeffnen der

ganzen Fenster mit sich bringt.
Was für die Hygiene eines Wohnraumes (Schlaf-

zimmer, Speisezimmer, Arbeitszimmer, Rauchzimmer)
empfehlenswert erscheint, ist für Schnlräume, Spitäler,
Sanatorien u. s. w. unbedingte Notwendigkeit. Es ge-
uügt jedoch nicht, einen beweglichen Oberflügel anzu-
bringen, wenn nicht gleichzeitig für bequeme Hand-
habung desselben gesorgt wird. Ist es nötig, erst eine

Stange holen zu lassen, oder auf eine Leiter zu steigen,
um die Ventilation der oberen Luftschicht zu regulieren,
dann wird von dieser Ventilation ein allzu beschränkter
Gebrauch gemacht. Wir glauben deshalb, daß unsere
Leser für einen praktischen, einfach und solid konstru-
ierten Verschluß Interesse haben, der bei leichtester
Gangart stark genug ist, eine Konstruktion, welche sich

auch in zahlreichen eidgenössischen und privaten Bauten
praktisch bestens bewährt hat. Der Oberflügelöffüer
„System Schmal", von welchem wir sprechen wollen,
vermeidet die Anwendung der Federungen, welche er-
fahrungsgemäß bald erlahmen und besteht der Haupt-
suche nach aus einem Handgriff, einem Stab und einem
durch ein Metallrohr geführten Drahtseil und einer
Schließe. Die Schließe ist teilbar und gestattet ein
Herunterklappen des Oberflügcls zu Reinigungszweckeu.
Dieser einfache Mechanismus wird nach Wunsch in
Eisen, in poliertem Messing oder in vernickeltem Messing
ausgeführt und für besonders große Fenster die Aus-
führung entsprechend stärker gehalten. Die sehr gewich-
tigen Oberflügel im Universitätsneubau Lausanne werden
mit Hülfe dieser verstärkten Konstruktion gehandhabt.
Sämtliche Oeffner werden genau »ach Maß hergestellt,
so daß die Montierung derselben leicht und rasch er-
folgen kann.

Die gleiche Firma fabriziert einen soliden, auto-
matisch wirkenden Feustersteller, welcher ein Auf-
und Zuschlagen der unteren Fensterflügel infolge von
Zugwind oder Unvorsichtigkeit erfolgreich verhindert.
Auch diese Fenstersteller werden in den drei oben ge-
nannten Ausführungen hergestellt. Die einmalige Aus-
gäbe für ihre Beschaffung wird durch die Ersparnis au
zerbrocheneu Scheiben das Jahr hindurch reichlich auf-
gewogen.

Generalvertrer beider Fabrikate ist Felix Beran,
Zürich V.

Verschiedenes.
Banwesen in Zürich. Man schreibt der „N. Z. Z ":

Der Vorstand der Zürcher Kunstgesellschaft hat in seiner
letzten Sitzung für den Bau des Kunst Hauses das
Projekt und den Architekten gewählt. Zur Wahl standen
die drei mit einem zweiten Preise ausgezeichneten Pro-
jekte der Herren Karl Moser, Müller ck Ludwig jr. und
Pfleghard K Häfeli. Die Anregung, unter diesen Dreien
eine nochmalige, engere Konkurrenz auf Grund des

Jury'Urteils zu eröffnen, fand keinen Anklang. Nach
dem vorausgegangenen gründlichen Studium erschien
die Sache durchaus spruchreif, und die Notwendigkeit,
jetzt nach allen den langwierigen Vorbereitungen und
dem langen Zuwarten energisch vorwärts zu gehen,
verlangte dringlich nach dem Architekten, mit dem sich

auf Grund eines bestimmten Projektes für die VerHand-
langen mit Frau Stadtrat Landolt und den städtischen
Behörden die nötigen Feststellungen und Abänderungen
vereinbaren lassen. Neuer Bearbeitungen der zur Wahl
stehenden Projekte bedürfte es nicht mehr, um, wie
über ihr künstlerisches Gepräge, auch über ihre praktische
Ausführbarkeit zum Urleil zu gelangen.

Der Vorstand entschied sich nahezu einstimmig für
den Entwurf des Herrn Karl Moser und für den
Autor dieses Entwurfes als ausführenden Architekten.
Die Bedenken, die der Jury die steilen Dächer dieses

Projektes für die Gewinnung von gutem Oberlicht ein-
geflößt hatten, waren durch aufhellendes Studium der

Frage inzwischen nicht nur beseitigt, sondern der Er-
kenntnis gewichen, daß diese steilen Dächer, nach dem
Vorbilde zahlreicher Museumsbauten der Neuzeit aus
Glasziegeln erstellt, vor den flachen Dächern wesentliche
Vorteile für die Oberlichtbeleuchtung, die Ventilation
und die Solidität ergeben. (Auf eine Bearbeitung, in
der Herr Moser durch Modell und Zeichnung inzwischen
nachzuweisen versucht hatte, daß, wenn denn die Jury
durchaus flache Dächer verlange, diese auch bei seinem
Projekt leicht zu erstellen seien, war der Vorstand nicht
eingetreten, weil er, um allen drei Konkurrierenden
gleiche Bedingungen zu wahren, nur die ursprünglichen,
die prämierten Entwürfe zum Gegenstand seiner Beur-
teilung machte.) Aenderungen, die das Mosersche Pro-
jekt erheischt, erwiesen sich als unwesentliche und leicht
realisierbare, während die an den beiden andern Pro-
jekten unumgänglich notwendigen Umgestaltungen tief
einschneidende Eingriffe in den Organismus verlangen
würden.

ttölcerne

piemenscbeiben
Wegen Aufgabe des Artikels wird ein grösseres kager

absolut Zuverlässiger, solider Ware, cu äusserst reducierten
preisen liquidiert. — Verlangen 8ie kagerverceicbnis und
Offerten sub Lbiffre L l362 durcb die Expedition ds. kl. ^ i,
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